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Flexible GIS-Anwendung für die Ver- und Entsorgungswirtschaft

ben klassischen Verso4ungsuntemeh-
men auch der rereich 'Bohr- und was-
serbetrieb" - kurz Bowa genannt - der
RWE Power AG, Bergheim. Dieser Bereich
isl ein gutes Beispiel für die Fle bili!ät,
die das Ceo lnformationssystem seinen
Anwendem einräumt, denn der Bowa
hat mit typischen untemehmen der
wasseruersorgung - abgesehen vom
Netzbetrieb nicht viel gemeinsam.
Dennoch kommt er mit dem Standad

Während andere Untemehmen der
wassery€rsorgung aus wenieen Brun-
nen, Speichem oder Wasseraufberei-
tungsanlagen Tausende oder Millionen
von Kunden versorgen, verwaltet der Bo

ai2

Individuallösung von der Stange
Anpassungsfähigkeit ist eines der wesentlichen Merkmale von G/Net, Intergraphs
Geographischem Informationssystem (ClS): Ohne Standards zu verlassen, verleiht die
Software viel Cestaltungsfreiheit, damit Unternehmen die Fachschalen für Strom, Cas
oder Wasser ihren eigenen Bedürfnissen anpassen können. So geschehen bei der RWE
Power AG in Bergheim bei Köln. Dort wurde innerhalb des Tagebaus in dem Bereich
,,Bohr- und Wasserbetrieb" eine Softwarelandschaft implementiert, um unter anderem
Grundwasserabsenkungen in den Braunkohle-Tagebauen zu planen und ein Rohrgeflecht,
gespeist aus 1 500 Brunnen, zu bewirtichaften.

u den Anwendem von c/Net, der
für Versorger und Entsorger kon'

-zipierten GIS'Lösung der Inter'
graph (Deutschland) cmbH, gehört ne-

Wa rund 1500 Brunnen, versorgt aber
nur "eine Hand voll Kunde! , berichtet
Rainer Ackermann, Leiter des Bereichs
Nelzplanung. ,,sein' Netz entzieht den
Tagebauberieben so viel Wasser, dass
die Bagger nicht tauchen müssen. Acker
mann konkretisiert 'wir senken den
crundwasserspiegel im Tagebau trich
lerförmig ab, damit im aktiven Be€bau
kein wasser steht und die beeinflussten
Flächen so klein wie möglich gehalten
werden.' Aufjede Tonne der geförderten
Bnunkohle entfallen rund 5 m3 Wässer

Mit der Sümpfung der Tagebaue, wie
es die Fachleute nennen, sind ediche ̂l'
tivitäten verbunden: zunächst der Brun'
nenbau zur Entwässerung selbst, des
weiteren isr der Betrieb eines üanspon-
netzes notwendig. Dazu kommen die
umfangreichen Kontro aufgaben, die
Anlagenwartung und instandhaltung

und nicht zuletzt die Versoreungsauf-
gabe. .Etwa die Hälfte des wassers wird
als Versickerungs-, Brauch- und Ttink-
wasser genutzt. Der ungenutzte Anteil
wird in die Fließgewässer (so genannte
vornute4 rrft, Rur und lnde abgelener,
sagt Ackemann. KEftwerke der RWE
Power und hdustriebetriebe der beein'
flussten Umgebungbeziehen allein rund
ein Vrertei des wassers. Keine kleine
Menge bei rund 600 Mio. m3 Grundwas-
ser jährlich. zudem wird ein große/ Teil
des Wassers wieder der Natur zugeführt,
um eventuellen Schäden durch das Ab-
senken des crundwassers vorzubeugen
oder liussläufen die gewohnte wasser-
ftihrung zu emöelichen.

Die Aufgaben des Bowa sind nicht zu-
letzt wegen der um{eltbehördlichen
Richdinien komplex. Zur veMaltung
des eigenen Wassemetzes gehön es



lTForum

Mlt rund 1500 Brunnen lm Rhelnlschen
Revier renktde. -,8oh.- und Watter-
behieb" der RwE Power den 6rund-
waseßpiegel In den Tagebaubetrieben.

hat der Bowa strikt ausgeschlossen:
,,wir hab€n früh€r verschiedene Daten-
quellen nutzen müssen. Das bringt im-
mer Redundanzen und die cefahr in-
konsistenter Informationenmitsich."

An die Bedürfnisse angepasst

Nach €iner strengen Bewertung der
Auswahlknterien wurd€ C/Net Wasser
von Intergraph favorisiert Es stelite
nach Ansicht der Verantwortlichen die
beste Basis für die Lios-Anwendung dar,
di€ ein CIS sowie diverse Drittanwen.
dungen ,u einem Bowa spezifischen
system zusammenführen solhe BoWa
nutzt keine tösung aus der Box: Etliche
Modifikationen war€n notwendig, um
c/Net an di€ Bedürfnisse anzupassen
,cerade die Ind'vidualisierung ist aber
einer der Vorzüge unser€r Lösung", ve.
sichert Norb€( Schmidt, der das Projekt
von Seiten lntergraph b€rr€ute. 'G,4{et

auch, ein crundwassermonitoring zu
betreiben das mit Hilfe von 10000
Messpegeln Auskunit Llber di€ aktuelle
snuadon gibt BoWa Mitarbeitern dient
die i.dividuelle Anwenduns ,,Lios (Lei-
tungslnformations und Optimierungs
System) als Kontroll€ für die richtige
Auslegung ihrer Maßnahm€n.

Erhebllche Arbeitserleichterung
dank individueller Lösung

In der vergangenheit bedeutete das
Zusammentragen oder Auswerten der
relevanten objektdat€n ein€n €rh€bli-
chen Arbeitsaufwand. lnformationen zu
den einzelnen objekten waren in sepa-
raten Datenbanken abgelegt, Z€ichnun-
gen lagen nur analog oder als PLot vor
Aclermann: .wir benötigten nicht nur
viel Zeit um die Daten zusammenzutra
gen, wjr hatten zud€m einen Berg voller
Infomationen die keine oder nur wenig
Bezi€hung zueinand€r besaßen "

Das sollte sich durch Einführen eines
ceographischen Informationssystems
and€m Ziel war di€ Darelellung d€s Lei
tungsnetzes mit allen Aufbauten, Ania
gen und wesentlichen Befiebsdaten in
geometrisch richtigen Plen€n. Di€se soll
ten in v€rschiedenen Maßstäben und
schematischen Übersichten verfügbar
sein. Außerd€m slanden etliche weitere
Darstellungen etwa Listen. Diagamme
und Schnitt€, auf derwunschliste

Y

s:,.

,,All diese Kriterien haben vir zusam
mengetragen und einen Katalogvon 128
gewichteten Fragen erarbeitet" berich.
tet Ackermanns Koilege Lothar Gross,
der als lachingenieur RohrleitunSsbau

großes Interesse an €iner neu€n Lösung
harte. Doch nicht nur die Netzplanung
sollte von dem CIS profitieren.,Auch die
Betriebsabteilungen haben voneile er'
kannt, etwa um den Energieverbrauch
zu optimieren oder um Mengen-, Druck-
und Qualitätsverschiebungen schnell zu
erkennen und reagieren zu tonnen "

Ein großer Voneil der GIS.Losung:
Sach und ceoinformationen liegen ,in
einem Datentopf , wie Ackermann die
gemeinsame oracle Datendank an-
schaulich bezeichnet. Inn€rhalb des sys-
tems lassen sich Beziehungen zwjschen
den räumlichen und den objektdaten
herstellen, was ,dj€ Karten intelligent
machf. Eine getrennte Datenhaltung

Dur<h gezieltes Abrenken des Grund-
wä$eEpiegeli und d.r Einrpeiren an
R.ndreglonen erzlelt der ,,Bohr- und
waserbet eb" einen Ti<htei sowird
die Natur der Umgebung dö9ll.hst
gerln9 beelnbä<htlgt,

ist so konzipiert. dass auf d€r Meta
datenebene Funktionsbeschreibung€n,
Datenstrukturen oder zum Beispj€l dj€
Darstellung (so genannte Ausprägung)
der lnformationen angepasst werden
können Die Metadatenebene liegl zwi-
schen den sofrwarekem (c/rechnology)
und den eigentlich€n Daten Ttotz der
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Cls-Ansichten: Uber das ceogra-
phb.he Intormatlon!rystem,,Uot"
können Bowa-Anwender rlch ilber
Srunnenstandorte und dat€n
Informleren, das l-eltungtnetz
vl50alll|eren oder Oaten flir elne

' d.eidlmensionale Berc<hnung
de! Walscmetzer hint€rlegen.
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Anwendem das Einpflegen neuer rei
tungsabschnitte leicht. Ackermannr,,Bei
uns sind die meisten Brunnen nicht s!a-
tisch. Im Bereich der End Böschungen
finden zwar nui geringe Änderrngen
statt, aber duich das wandem der'läge-
baue müssen die Blunnen mitwandem.
Nur so können wir eine trichterförmige
Grundwasserabsenkung erzielen, die
mit den Baggem vorwärts schreitet und
eine möglichst geringe Auswirkung auf
die Umgebung hat." Dieses vorg€hen er-
laubt auch einen energiesparenden Be-

Im cls abbilden lassen sich auch die
verschi€d€nen Wass€rsorten. So wird
zwischen sümpfungswasser Brauch,
wasser und Trinkwasser unterschi€den.
Die angepasste Fachschale unter c^et
vermag auch Stromleitungen zu verual-
ten ,,Allerdings ist Strom bei uns nur als
Hiifsmittel zum Betrieb der Brunnen zu
verstehen", erklän Netzexpene Gross.
,,Dah€r benötigen wir keine so umfang
reiche Dokumentalion des Süomnetz€s

Wie eine neue Fachschale
mit Erweiterungsmöglichkeiten

Aufgmnd der vielen Anpassungen an
G/Net wasser sei nun quasi eine neu€
Fächschale entstanden, meint Inter-

Individualisierung, betont Schmidt, be
wege man sich jm Standard, denn Ande
rungen beträfen nie den Softwarekem.
'Dadurch bleibt auch bei einem Soft-
ware-Releasewechsel die voile Funktio-
naiität erhalten und es werd€n keine
Anpassungsarbeiten notwendig. Man
prontien also einerseits von der indivi
duellen Ausprägung, nutzl aber auf der
anderen seite die Vorzüge der sich all,
gemein weiterentwickelnden Stan-
dards. Ein überaltem ist daher nich! zu
befürchten und auch die Schnittstellen
zu Fremdsystem€n lassen sich so leich-
terpflegen.

Ein Eeispiel für die spezielle Ausprä
gung liefem die Slammdatensätze des

Bowa, so Ackermann ,,lntergiaphs Lö
sung sieht sehr umfangreiche und
durchdachte Datensätze vor, die aber für
uns wegen der Vielzähl von variablen
nicht anwendbar waren. Der detaillier,
len Beschreibunghätten wir nicht cenü-
ge leislen können, ohne ein€n croßteil
der für uns rÄ'eniger relevanten Daten
aufwändig zu erfassen Also haben ln
t€rgraph und wir den Stämmdatensatz
reduzien und in den Metadaten fesr-
gehalten."

obwohl für klassische Netzb€treib€r
entiMorfen, deren Netze nur wenigen Än-
derungen unterliegen, ist c^etbei dem
Bowa seit Sommer 2004 auch der Wech-
selhaftigkeit gewachsen und macht den

*
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Dar gesamte Roh.netz d6,,BohF
und w.ßerbetrlebeY' wird im Gts
dokumenti€n. E unterllegt durch dat
Wandern det Tagebaus einem ständl-
gen w.ndel, derslch l. G/N€tl.l<ht
abbilden und ernpflegen lässt.
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Zwirchen dem softwarelcrn und
der Datenbankeb€ne ichafft dre
Metadatenebene dle Mö9ll<hkeit,
individuelle Funktlonalltiten,
O.tenmodclle und Aurprä9un9en
in C/Net zu rchafien ohne dabei
den Standard zu ve aseen (Q!elle:

EEEEEEHE
graph Milarbeil€r Schmidt. Sie ist aufdie Bedürfnisse der Nut
zer angepasst. H€rr cross bei der BoWa und sjeben Anw€nder
im B€rei€h der Vermessungstechnik (Markscheiderei) greifen
im wechsel als Designer auf das raumbezog€ne Informations-
system zu und pflegen Daten ein (mit voll€n Editi€rr€cht€n). 40
weiteren Anwendern ist das unkompliziene Einseh€n und Be-
arbeiten der Daten mit eingeschränkten R€chten möglich Statt
des meist verwendeten Viewers dienen so genannte Alpha
clients als universalarb€itsplatz, die das alphanumensche Edi
tier€n unterstützen, aufdas die BoWa bei der Netzpflege ange,
wjesen ist. Für die Aufrechterhaltung des Ljos Belriebes besit-
zen Gross und Cremer fvermessung) Admi.istratoren,Rechte.
Sie sind Hauptkoordjnatoren zwischen den Anw€ndem im Un-
ternehmen und den Entwicklem bei Intergraph.

Derarl ausgestattet haben vjele Bowa,Mita rb€iter Z ugriff auf
di€ Netz und rug€höngen Sachdaten. Zugleich besteht über
das cls die Möglichkeit, auf die Informatonen 3us der beste
h€nden Datenbank wabis (WasserBetrieblnfomationsSyst€m)
sowie auf Liegenschaftsinformationen zurückzugreifen. Eben-
falls integriert ist die BetriebsdatenübeMachung, in der zum
Beispiel die Anlagendaten und die Prozessdat€n (Mengen,
Durchfluss e|c.) erfasst weden. vorber€itet wird zudem ejne
SAP Anbindung, um aus dem ERP Programm Sachdaten zu

Eine Besonderheit bei dem BoWa bildet die Netzberechnung.
Auch sie kann ihre Daten aus den cls beziehen und erlaubt
den Planern die Auslegung energ€dsch bzw hydraulisch opti-
mierter Brunnen und Rohrgefl€chte Dazu Lothar cross: ..Bei
uns spielen die Brunnentiefen und Höhenunterschiede derAn-
lagen eine wichtige Rolle, denn sie bestimm€n die Fließ-
seschwindigkeiten oder sind maßgeblich für die Auslegung von
Pumpenl€istungen Dah€r hab€n wir die geographischen lnfor
malionen um ein€ dritte Koordinat€ aufgewertet. Sein Kollege
Rainer Ackermann spricht von einem 2rl D CIS ,wir arbejt€n
zwar nur in der Ebene, aber die zu älLen objelten verfugbare
Z-Koordinate gibt uns die chance, die Berechnung dreidim€n-
sionaler Netze durchzuflihren. '

Momentan steht abe. die Umsetzung weit€rer Projekte anl
zum Beispiel die Massenberechnung, die bei Baumaßnahmen
HilresteLlung geben soll (unter anderem zum Bestimmen des
Aushubs). oder die Int€gration der Bohrprofile ins CIS cross
dazu: 'Unsere Brunnen haben teilweise feste Wände zum Teil

aber auch Filterstrecken, wo sich was
seriührende Schichten im Untergrund
befind€n. Diese Information€n und ähn,
liches möchten wir für unsere 1500
Brunnen p€r GIS veriügbar mächen.'
Eb€nso ein Thema ist der Längenschnitt
der größtenteils unterjrdischen Leitun-
gen.ls gibt also noch genüg€nd zu tun.

'Wir sind uns sicher, dass vir mit crlet Wasser die geeignete
Plattform haben, um all diese wünsche zu erfüllen , so Acker
mann.,,Das Sysrem hat Infomationen aus diversen Datenban
ken schon zusammengefühn und es hat das Poten zial, auch
diese Anwendungen einzubinden.'

ln te l l igente Kesrel technologien und Anlagenserv i (e

zur  €fJ iz ienten G€winnung von Strom, Dampl  und

Wärme: Däf  ür  r teht  uneere Unternehmensgruppe.

Mehr Infos unter: www.ideas-f ull-of,en€rgy.com
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